
Nachrichten aus der Evangelischen Gesamt-Kirchengemeinde Waldhufen & Vierkirchen 

Mit den Ortskirchen: Diehsa, Jänkend./Ullersdorf, Nieder Seifersdorf, Arnsdorf, Buchholz/Tetta u. Melaune 

FEBRUAR 2024 
 

Pfarrämter/ Büro 
Sprechzeiten : Pfarrhaus Buchholz, Buchholz Nr. 76, dienstags 9:00 – 11:00 Uhr  
   Pfarrhaus Jänkendorf, Nieskyer Str. 35, 02906 Waldhufen, freitags, 9:00 – 11:00 Uhr  
Darüber hinaus sind Gespräche selbstverständlich nach telefonischer Absprache mit Pfr. Fünfstück unter: 0170 232 68 61 
 
 

Kirchliche Angebote für Kinder & Jugendliche 
Kinderkirche: wieder am 17. März, 10:15 Uhr, Pfarrhaus JÄNKENDORF 
Jungschar: mittwochs 16:00 Uhr, Pfarrhaus u. Gelände der Jugendscheune Melaune, Melaune 42 
Konfirmanden: mittwochs, 16:00 Uhr Hauptkonfirmanden bzw. 17:00 Uhr Vorkonfirmanden 
Junge Gemeinde:  aktuell unter: www.jugendscheune.com; in der Regel freitags, 19:30 Uhr, Pfarrhaus Melaune 
 

Gemeindekreise 
Arnsdorf: Dienstag, 13. Feb., 14:00 Uhr, Pfarrhaus Arnsdorf 
Diehsa:   Dienstag,  Frauenkreis, Kontakt: Chr. Liebig  
Buchholz: Donnerstag, 15. Feb., 14:00 Uhr, Pfarrhaus Buchholz 
Diehsa/ Jänkend. Dienstag, 20. Feb., 14:00 Uhr, Pfarrhaus Jänkendorf – Reisebericht: NAMIBIA    
  

Gemeindekirchenrats-Sitzungen 
Gesamt-GKR   19. Feb., 19:30 Uhr, Pfarrhaus Buchholz 
Ortskirchenrat Diehsa    2. Feb., 19:00 Uhr, in Verbindung mit BIBELWOCHEN-Abend, Pfarrhaus Ndr. Seifersd 
Ortskirchenrat Buchholz/ Tetta   7. Feb., 19:30 Uhr, Pfarrhaus Buchholz  
Ortskirchenrat Jänkend./ Ullersd. 12. Feb., 19:30 Uhr, Pfarrhaus Jänkendorf  
Ortskirchenrat Melaune  13. Feb., 19:30 Uhr, Pfarrhaus Melaune  
Orstkirchenrat Arnsd./ N. Seifersd.   2. Feb., 19:00 Uhr, in Verbindung mit BIBELWOCHEN-Abend, Pfarrhaus Ndr. Seifersd.  
 

BIBELWOCHE 2024 “Und das ist erst der Anfang …", Texte aus der UR-Geschichte  

Sonntag, 28. Jan. – Sonntag, 4. Februar  

Unsere Welt ist voller Widersprüche und Spannungen. Die Texte der Urgeschichte spiegeln genau das wider und lassen uns 
damit klarer und tiefer auf unserer Wirklichkeit blicken. Dabei schlagen sie den Bogen vom „Alles war sehr gut“ des Anfangs 
zu „unverbesserlich böse von Jugend auf“. Sie erzählen von innigem Verstehen und von babylonischer Verwirrung. In all 
dem begegnen wir uns selbst und es begegnet uns Gott. Gott ist emotional verwoben mit der Welt. Gott ringt mit den 
Menschen und ist ihnen barmherzig. So wie Gott auch uns begegnet. Das neu zu entdecken, dazu lädt die ökumenische 
Bibelwoche zu den Texten der Urgeschichte aus dem 1. Buch Mose mit 7 Texten und 7 Themen ein:  
 

So., 28 Jan., Gottesdienste in Buchh. (9:00 Uhr) + Ullersd. (10:15 Uhr) Zeit und Raum, Gen 1,1-2,4   
Mo., 29. Jan., Pfarrhaus Nieder Seifersdorf, 19:00 Uhr   Gut und Böse, Gen 3,1-24 
Di., 30. Jan., Pfarrhaus Nieder Seifersdorf, 19:00 Uhr   Fluch und Schutz, Gen 4 
Mi., 31. Jan., Pfarrhaus Nieder Seifersdorf, 19:00 Uhr    Fleisch und Geist, Gen 6,1-4 
Do., 1. Feb., Pfarrhaus Nieder Seifersdorf, 19:00 Uhr                 Tod und Rettung, Gen 7, 1-10 + 8,18-25 
Fr.., 2. Feb., Pfarrhaus Nieder Seifersdorf, 19:00 Uhr    Bund und Leben, Gen 9,1-17… 
So., 4. Feb., Gottesdienste in Tetta (9:00 Uhr) + Jänkend. (10:15 Uhr) Sprache und Verwirrung, Gen 11,1-9 

WINTERWANDERUNG 2024 “Da war doch noch was …", Samstag, 24. Februar, 13:00 Uhr 

Start an der Kirche Arnsdorf; Ziel: Alter Bahnhof Hilbersdorf (mit Verpflegung) 

 
 
 
 
 
 
 

http://www.jugendscheune.com/


 
“Weißt du, wo du herkommst?”  

Parallelen unseres Glaubens 

 

Der auf Chanukka folgende nächste wichtige jüdische Feiertag, der 

keine Erwähnung in der Tora findet, sondern auf ein historisches 

Ereignis zurückgreift, ist das lustige Verkleidungsfest Purim.  

Purim findet zum Winterende statt, am 14. Adar des hebräischen Kalenders. Oftmals fällt 

interessanterweise dieser Feiertag auf die Fastnachts- und Karnevalszeit hier in Deutschland. Und auch hier gibt 

es einige Parallelen: Purim ist ein Kostümfest mit viel Alkohol, Partystimmung und vielen Feierlichkeiten.  

Traditionell wird die so genannte Megilath-Esther, das biblische Buch „Esther“ in Form einer Rolle, in den Synagogen 

vorgetragen, in der die Purim-Geschichte erzählt wird. Ähnlich wie bei Chanukka geht es auch bei Purim um die Errettung 

des jüdischen Volkes, wohingegen diesmal die physische Errettung aus der drohenden Gefahr in der persischen Diaspora im 

Mittelpunkt steht. Nach den Erzählungen der Esther versuchte Haman, der höchste Regierungsbeamte des altpersischen 

Königs, die Juden im gesamten Perserreich an einem Tag zu ermorden. Durch das Eingreifen der Königin Esther konnte dies 

verhindert werden. Seitdem wird Purim jedes Jahr lustig und gesellig begangen. Purim ist eine Art Vorläufer des uns 

bekannten Karnevals – freilich nach jüdischer Interpretation.  
 

Genau ein Monat nach Purim zum Frühlingsbeginn folgt das bedeutende Pessach-Fest. Pessach ist von allen jüdischen 

Feiertagen derjenige, der in der Tora am häufigsten erwähnt wird. 

 

Andacht zum biblischen Monatsspruch FEBRUAR 
 

„Alle Schrift, von Gott eingegeben, ist nütze  

zur Lehre, zur Zurechtweisung, zur Besserung, zur Erziehung in der Gerechtigkeit.“   

2. Timotheus-Brief, Kapitel 3, Vers 16 

 

„Haben sie schon mal die ganze Bibel durchgelesen? Und wissen noch alles, was da geschrieben stand?“ Diese Frage wurde 

mir schon mehrmals gestellt. Fast scheint es, als ob alle Fragesteller damit rechnen, dass ein Pfarrer selbstverständlich mit 

„JA“ antworten wird. Ich kann das nicht.  

 

Ich tröste mich damit, dass auch nicht alle, die eine große Bibliothek ihr Eigen nennen, alle Bücher gelesen, geschweige denn 

alles verstanden und behalten hätten, was sie einmal gelesen haben. Zum Schaden ist es jedoch niemals, durch Lesen in 

verschiedenster Literatur in unterschiedlichste Zeitalter, Rollen und Situationen eingetaucht zu sein.  

Jeder Lesepate an Grundschulen wird das bestätigen. Noch hilfreicher ist es, wenn laut vorgelesen wird. Abwechselnd, 

verschieden betont, mit Versprechern und Wiederholungen. Die einen lernen dabei das Sprechen und Sich-verständlich-

machen. Die anderen lernen das Zuhören. Beides nützt.  

 

Generationen von Menschen haben auch ihre Glaubenserfahrungen aufgeschrieben. Die einen in Geschichten, andere in 

Briefen, etliche auch in Geschichtsbücher. Dabei gibt es kein richtig oder falsch. Chef-Apostel Paulus hat sich für das 

Weitergeben seiner Glaubenserfahrungen durch Reden und mittels Briefe entschieden. Alles ist bis heute lehrreich, dient 

der Orientierung, gezielten Fragestellungen und der persönlichen Lebens- und Glaubensbalance. Paulus betont, dass das 

Lesen in der Bibel der Erziehung zur Gerechtigkeit dient. Ohne die Bibel je in einem Stück durchgelesen zu haben, spüre ich, 

dass in solchen herausfordernd klingenden Sätzen – aber auch eine tiefe Beruhigung liegt, die sagt: Diese Möglichkeit steht 

auch Dir zur Verfügung! Das Wort Gottes ist keinem vorenthalten. Es klingt in jedem Ohr und findet in allen Herzen Anklang, 

weil es das Leben will!   

Ihr Pfarrer Andreas Fünfstück 

 


